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Wegepatenschaften im Geo-Naturpark
Bergstraße-Odenwald
Kategorie: Wegebau-Maßnahmen

Werkzeug: Wegepflege

"

„Nach der Eröffnung einer Strecke sind die Streckenpatinnen und

Streckenpaten ein unverzichtbares Team – jeweils vor Ort und in der

gesamten Region. Mit Herz und Hand setzen sie sich dafür ein, dass das

MTB-Erlebnis in der Region sein Profil behält und sich weiterentwickeln

kann.”

Larissa Arras, Projektleitung MTB

Ausgangslage
Die Wegepatenschaften wurden im Zuge der Entwicklung der MTB-Strecken im Gebiet des Geo-
Naturparks vergeben. Nur auf diesem Weg konnte sichergestellt werden, dass in der großen Fläche
die einzelnen Strecken regelmäßig begutachtet und gepflegt würden. Als Partner treten hier MTB-
Vereine oder Einzelpersonen auf, die jeweils eine besondere Strecke betreuen. Wir beobachten,
dass sich Streckenpatenteams bilden, die zum Teil mit hoher Verbundenheit zu „ihrer“ Strecke und in
Loyalität zum Gesamtstreckenkonzept im Gebiet ihr Ehrenamt ausfüllen.

Ziel der Maßnahme

Der Benefit der Streckenpatenschaften hat mehrere Aspekte. Zum einen übernehmen
Streckenpat:innen kontinuierlich und verbindlich Streckenbegutachtungen für jeweils eine
bestimmte Strecke in regelmäßigen Abständen und z. B. die Weitergabe von Schadensmeldungen.
Ebenso engagieren sie sich in der Pflege und bei Reparaturarbeiten bzw. Sicherungsmaßnahmen am
Untergrund ihrer Strecke. Über das Netz der Streckenpat:innen ist die bestmögliche Form
gefunden, als Geo-Naturpark von einzelnen Bedarfen Herausforderungen oder gelungenen
Prozessen zu hören. Vor Ort sind die Streckenpaten bekannt und ein Bindeglied in der
Kommunikation zwischen Forst, Kommunen, dem Geo-Naturpark sowie der weiteren MTB-
Community.

Umsetzung der Maßnahme

Planung

Streckenpat:innen gibt es seit der Errichtung der MTB-Strecken im Geo-Naturpark. Mittlerweile
sind Streckenpatenschaften an Nachfolger übertragen worden, was reibungslos verläuft. Ein- bis
zweimal im Jahr wird ein Streckenpatentreffen für alle organisiert. Hier ist die Erfahrung, dass
aufgrund der Ausdehnung der Region in der Regel diejenigen aus der unmittelbaren Region
kommen. Hier findet besonders intensiver Informationsaustausch statt.

Umsetzung

Die Kommunikation verläuft gut und die Verantwortungsbereitschaft der Streckenpat:innen ist sehr
hoch. Die Wertschätzung dieser Form des Ehrenamtes muss im Blick behalten werden und ist ein
Anliegen des Geo-Naturparks.

Beteiligte

MTB-Vereine, Sektionen vor Ort
Kommunen
z. B. Forst, Waldbesitzende
Geo-Naturpark

Fazit

Wir haben gelernt, dass

es unverzichtbar ist, ein Ohr und eine
Stimme vor Ort bei der jeweiligen
Strecke zu haben.
Bedürfnisse der Gruppe der
Streckenpat:innen gezielt abgefragt
werden sollten.
es wichtig ist, Gestaltungsfreiräume zu
lassen.

Wir haben unterschätzt, dass

jede Strecke sehr individuell ist: Auch
wenn es ein Gesamtkonzept MTB im
Geo-Naturpark gibt, gibt es etliche
individuelle Sachverhalte bei den
einzelnen Streckenverläufen.
es ein angemessenes „Mitwachsen“ an
sich verändernden Bedürfnissen braucht
(der Kommunen, der anderen
Erholungssuchenden,
Naturschutzvorgaben, ...).

Kontakt

Larissa Arras

Projektleitung MTB

Geo-Naturpark Bergstraße-

Odenwald

Nibelungenstraße 41

64653 Lorsch

Tel. +49 6251 7079929

E-Mail schreiben 

Website
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Abb. 9: Good-Practice-Beispiel: Wegepatenschaften (NAT:KIT), Quelle: Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V., 2023
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Die Good-Practice-Sammlung wächst stetig. Wenn Sie 
selbst ein gelungenes Beispiel umgesetzt haben, stellen 
Sie online über dieses Info-Formular für Good Practices
einen kurzen Antrag auf Aufnahme ins NAT:KIT.

Kennen Sie ein Good Practice aus Ihrer beruflichen 
oder persönlichen Erfahrung? Senden Sie uns bitte 
einen Hinweis dazu an natkit@mtf.bike.

 Maßnahmen und Beiträge merken und Umsetzung 
voranbringen

Über die Merken-Funktion können sich Nutzerinnen 
und Nutzer von NATKIT.org die für ihr Anliegen poten-
ziell passenden Maßnahmen für einen späteren Abruf 
vormerken.

Jede Maßnahme ist mit einem Button ausgestattet, 
der die ausgewählten Maßnahmen bei Aktivierung zur 
Merkliste hinzufügt.

Mithilfe markierter Wissensbeiträge und Maßnahmen 
kann ein individuelles Handbuch zusammengestellt 
werden, um regionale Arbeits- und Abstimmungspro-
zesse zu unterstützen.
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4.3 Kategorien, ihre Werkzeuge und 
Maßnahmen

Die nachfolgende Übersicht gibt einen Gesamtüber-
blick über das Toolkit mit seinen sieben Kategorien, den 
zugehörigen Werkzeugen und Maßnahmen. 

Die farbige Unterscheidung zwischen Kategorien und 
Werkzeugen dient sowohl in diesem Handbuch als auch 
digital der Orientierung.  Zugunsten der Übersichtlich-
keit sind die Maßnahmen hier alphabetisch gelistet.
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Wegebau-Maßnahmen

Wegebau

•	 Wegebelag pflegen und anpassen

•	 Wegerückbau vornehmen

•	 Wegeverlauf regulieren

•	 Weggefälle regulieren

Wegepflege

•	 Freiwilligeneinsatz zur Wegepflege 
organisieren

•	 Instandhaltungskosten umlegen

•	 Wegepatenschaft vergeben

Besondere  
Wegebauelemente

•	 Bike-Brücken anlegen

•	 Brücken anlegen

•	 Engstellen anlegen

•	 Geländer anbringen

•	 Treppen anlegen

•	 Viehgatter anbringen

Barrieren

•	 Aufschüttungen anlegen

•	 Gezielte Baumfällungen vornehmen

•	 Gräben anlegen

•	 Schranken anbringen

•	 Zäune und Absperrungen anbringen

Bike-Infrastrukturen

MTB- und Gravel-Touren

•	 Gravel-Touren anbieten

•	 Mountainbike-Touren anbieten

Dezidierte  
Mountainbike-Strecken

•	 Enduro-Trail anbieten

•	 Flow-Trail anbieten

•	 Jump-Trail anbieten

•	 North-Shore-Elemente anbieten

Mountainbike-Anlagen

•	 Bikepark anbieten

•	 Dirtpark anbieten

•	 Pumptrack anbieten

•	 Skills Parcours anbieten

•	 Trailcenter anbieten

Beschilderung

•	 Appellschild einsetzen

•	 Hinweisschild einsetzen

•	 Infotafel einsetzen

•	 Richtungswegweisung einsetzen

•	 Verbotsschild einsetzen

GPS-Plattformen und  
GIS-Anwendungen

Google Maps

•	 Profilinhalte bei  
Google Maps überprüfen

•	 Unternehmensprofil bei  
Google Maps erstellen

Komoot

•	 Aktionsmöglichkeiten bei  
Komoot nutzen

•	 Collections bei Komoot erstellen

•	 Kontaktaufnahme bei Komoot  
zwecks problematischer Inhalte

•	 Tourenvorschläge bei  
Komoot anlegen

•	 Unternehmensprofil bei  
Komoot anlegen

•	 Verhaltensregeln und Beschränkungen 
bei Komoot überprüfen

Outdooractive

•	 Aktionsmöglichkeiten bei 
Outdooractive nutzen

•	 Als Outdooractive  
Destination registrieren

•	 Kontaktaufnahme bei Outdooractive 
zwecks problematischer Inhalte

•	 Profil bei Outdooractive anlegen

•	 Tourenvorschläge bei  
Outdooractive anlegen

•	 Verhaltensregeln und  
Beschränkungen bei  
Outdooractive überprüfen

OpenStreetMap

•	 Geo-Informationsdaten  
bei OpenStreetMap  
überprüfen und anpassen

Trailforks

•	 Aktionsmöglichkeiten bei  
Trailforks nutzen

•	 Profil bei Trailforks anlegen

Strava

•	 Aktionsmöglichkeiten bei  
Strava nutzen

•	 Kontaktaufnahme bei Strava  
zwecks problematischer Inhalte

•	 Profil bei Strava anlegen

Abb. 10: NAT:KIT-Maßnahmenkatalog Besuchermanagement, Quelle: Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V., 2023
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Service-Infrastruktur  
und Angebote

Angebote für Radfahrende

•	 Bike & Hike anbieten

•	 Bike-freundlichen ÖPNV anbieten

•	 Bike-freundliche Unterkünfte anbieten

•	 Bike-Verleih anbieten

•	 Geführte Bike-Touren und 
Wanderungen anbieten

•	 MTB-Fahrtechniktraining anbieten

•	 MTB-Guiding anbieten

Services für das Fahrrad

•	 Fahrrad-Abstellanlagen anbieten

•	 Fahrrad-Reparaturstationen/-sets 
anbieten

•	 Fahrrad-Waschplätze anbieten

•	 Lademöglichkeiten für E-Bikes anbieten

Umweltbildungsangebote

•	 Aktionstage/-wochen anbieten

•	 Beteiligungsmaßnahmen digital 
anbieten

•	 Beteiligungsmaßnahmen vor Ort 
anbieten

•	 Bildungsangebote machen

•	 Informationsveranstaltungen 
durchführen

Kommunikation

Eigene Website

•	 Beiträge auf der eigenen Website 
veröffentlichen und pflegen

•	 Digitales Ampelsystem auf der 
eigenen Website anbieten

•	 Push-Nachrichten auf der eigenen 
Website einstellen

•	 Schadensmelder auf der eigenen 
Website anbieten

•	 Tourenvorschläge auf der eigenen 
Website anlegen

Berichterstattung und  
Wissensvermittlung

•	 Angebote touristischer Akteure 
überprüfen

•	 Anzeigen schalten

•	 Awareness-Souvenir anbieten

•	 Berichterstattung überprüfen

•	 Demarketing betreiben

•	 Fachbeiträge veröffentlichen

•	 Informationskampagnen 
durchführen

•	 Interviews veröffentlichen

•	 Lehrvideos veröffentlichen

•	 Lokale Guiding-Angebote überprüfen

•	 Magazinartikel veröffentlichen

•	 Podcasts veröffentlichen

•	 Relevante Reiseblogs überprüfen

•	 Pressearbeit machen

•	 Pressemitteilungen veröffentlichen

•	 Radiobeiträge veröffentlichen

•	 Reiseliteratur veröffentlichen  
und steuern

•	 Relevante Reiseblogs überprüfen

•	 TV-Beiträge veröffentlichen

•	 Verhaltensregeln kommunizieren

Newsletter

•	 Newsletter per E-Mail versenden

Radkarte

•	 Radkarten anbieten

Eigene App

•	 Besuchende über eigene  
App informieren

•	 Gamification über eigene  
App anbieten

•	 Push-Nachrichten per App senden

Plakat

•	 Informationsplakate veröffentlichen

Flyer

•	 Angebotsflyer veröffentlichen

•	 Informationsflyer veröffentlichen

Soziale Medien

Facebook

•	 Beiträge bei Facebook erstellen

•	 Gruppen bei Facebook erstellen

•	 Storys bei Facebook erstellen

•	 Unternehmensprofil bei Facebook 
anlegen

•	 Veranstaltungen bei Facebook erstellen

Instagram

•	 Beiträge bei Instagram erstellen

•	 Reels bei Instagram erstellen

•	 Storys bei Instagram stellen

•	 Unternehmensprofil bei Instagram 
anlegen

YouTube

•	 Profil bei YouTube anlegen

•	 Kanal bei YouTube erstellen

•	 Videos bei YouTube erstellen

WhatsApp

•	 Gruppen bei WhatsApp erstellen

•	 Newsletter per WhatsApp versenden

TikTok

•	 Beiträge bei TikTok erstellen

•	 Unternehmensprofil bei TikTok anlegen
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Wegebau-Maßnahmen

Wegebau-Maßnahmen umfassen alle menschlich ge-
schaffenen Bauwerke, die die Erholung im Naturraum 
ermöglichen oder zugänglicher machen, die Sicherheit 
erhöhen oder eine lenkende Funktion haben.

Oft kombinieren bauliche Maßnahmen verschiede-
ne Funktionen. So kann beispielsweise ein Handlauf 
entlang einer Treppe die Sicherheit und den Komfort 
für Fußgänger erhöhen. Gleichzeitig verringert er die 
Wahrscheinlichkeit, dass Nutzende unbedacht den 
Weg verlassen. Die Ausführung des Wegebaus be-
günstigt oder hemmt die Nutzung eines Weges, meist 
nutzergruppenspezifisch. Besonders wirkungsvolle 
Werkzeuge dieser Kategorie zur Lenkung von Radfah-
renden sind sowohl die Anlage und der Umbau als auch 
der Rückbau von Wegen.

Werkzeuge in der Kategorie Wegebau-Maßnahmen:

	� Wegebau

	� Wegepflege

	� Besondere Wegebauelemente

	� Barrieren

Wegebau

Der Verlauf und die Qualität des Wegebaus entschei-
den maßgeblich über die Zugänglichkeit von Schutzge-
bieten für alle wegegebundenen Aktivitäten. Weggefäl-
le, Wegbreite, die Qualität des Wegebelages sowie die 
Kurvenradien eines Weges charakterisieren diesen und 
bestimmen damit über die Attraktivität und Zugäng-
lichkeit für die unterschiedlichen Besuchergruppen. 
Auch innerhalb der Gruppe der Radfahrenden sowie 
von Mountainbiker:innen bestehen unterschiedliche 
Ansprüche an die Wegequalität und den Wegeverlauf. 
Mit steigender Erfahrung und fortschreitenden fahr-
technischen Fähigkeiten können Mountainbiker:innen 
steilere und schmalere Wege sowie spitzere Kurven 
be- bzw. durchfahren. Auch der Wegerückbau wird im 
NAT:KIT zu den Besucherlenkungsmaßnahmen gezählt.   

Maßnahmen des Werkzeugs Wegebau:

	· Wegebelag pflegen und anpassen

	· Wegerückbau vornehmen

	· Wegeverlauf regulieren

	· Weggefälle regulieren

Wegepflege

Die Instandhaltung von Wegen sichert die Wegequali-
tät. In vielen Gebieten und Kommunen sind die Res-
sourcen, die hierfür zur Verfügung stehen, eher niedrig. 
Gleichzeitig prägt die Qualität des Weges maßgeblich 

die Erfahrung von Erholungsuchenden. Dies trifft be-
sonders für Radfahrende und Mountainbiker:innen zu. 
Die Aufgaben der Wegepflege sollten verbindlich ver-
teilt und professionell organisiert sein. Zur Anerken-
nung und Unterstützung ehrenamtlicher Wegepflege 
und Wegebau-Maßnahmen können Umlagemodelle für 
Instandhaltungskosten zur Anwendung kommen. 

Maßnahmen des Werkzeugs Wegepflege:

	· 	Freiwilligeneinsatz zur Wegepflege organisieren

	· 	Instandhaltungskosten umlegen

	· 	Wegepatenschaft vergeben

Besondere Wegebauelemente

Besondere Wegebauelemente wie Brücken, Geländer 
und Treppen können bewusst zur Lenkung von Besu-
chenden eingesetzt werden. Brücken und Holzstege 
schützen sensible Vegetation vor Betretung. Engstellen 
führen zu einer Verlangsamung der Fahrt, beispielswei-
se vor Kreuzungssituationen.

Maßnahmen des Werkzeugs besondere Wegebauele-
mente:

	· Bike-Brücken anlegen

	· Brücken anlegen

	· Engstellen anlegen

	· Geländer anbringen

	· Treppen anlegen

	· Viehgatter anbringen

Barrieren

Barrieren sind Wegebau-Maßnahmen, die Besuchende 
in ihrer Bewegungsrichtung und/oder Geschwindigkeit 
einschränken. Oft werden sie genutzt, um das Betreten 
und Befahren bestimmter Gebiete oder Wege unwahr-
scheinlicher zu machen und zu erschweren. Auch wenn 
Barrieren im Naturraum oft keine unüberwindbaren 
Hindernisse darstellen, kommunizieren sie Besuchen-
den ihre intendierte Funktion – sie eben nicht zu über-
winden – eindeutig. Barrieren fordern meist eine direk-
te Reaktion des Besuchenden und haben in der Regel 
einen restriktiven Charakter.

Maßnahmen des Werkzeugs Barrieren:

	· Aufschüttungen anlegen

	· Gezielte Baumfällungen vornehmen

	· Gräben anlegen

	· Schranken anbringen

	· Zäune und Absperrungen anbringen
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Bike-Infrastruktur

Bike-Infrastruktur ist die Grundlage für ein erfolg-
reiches Besuchermanagement von Biker:innen. Sie 
entfalten ihre hohe Lenkungswirkung durch die Schaf-
fung eines attraktiven Angebotes. Es gibt eine Vielzahl 
verschiedener Infrastrukturtypen. Ihre Vielfalt und 
Heterogenität spiegeln dabei die unterschiedlichen An-
sprüche der Mountainbike-Segmente wider. Biker:in-
nen können in die vier Mountainbike-Zielgruppen Tour, 
Marathon/Cross-Country, All Mountain/Enduro sowie 
Freeride/Downhill eingeteilt werden. Die Entwicklung 
von Bike-Infrastrukturen und Angeboten sollte sich 
für eine hohe Annahme und daraus resultierende Len-
kungswirkung an den lokal vorhandenen Segmenten 
orientieren. Mehr zu den Segmenten im Mountainbi-
king finden Sie im Kapitel 3.6 Mountainbike-Zielgruppen.

Bike-Infrastrukturen können vereinfacht in die drei 
Werkzeuge MTB- und Gravel-Touren, dezidierte Moun-
tainbike Strecken und Mountainbike-Anlagen unterteilt 
werden. 

Werkzeuge in der Kategorie Bike-Infrastruktur:

	� MTB- und Gravel-Touren

	� Dezidierte Mountainbike-Strecken

	� Mountainbike-Anlagen

MTB- und Gravel-Touren

MTB- und Gravel-Touren sind konzipierte Routenvor-
schläge, die meist durch Beschilderung, MTB-Karten, 
touristisches Werbematerial, GPS-Portale etc. kommu-
niziert werden.

Maßnahmen des Werkzeugs Bike-Touren:

	· 	Gravel-Touren anbieten

	· 	Mountainbike-Touren anbieten

Dezidierte Mountainbike-Strecken

Dezidierte Mountainbike-Strecken sind spezielle, für 
das Mountainbiken angelegte oder instand gesetzte 
Wege. 

Maßnahmen des Werkzeugs dezidierte Mountainbike-
Wege:

	· Enduro-Trail anbieten

	· Flow-Trail anbieten

	· Jump-Trail anbieten

	· North-Shore-Elemente anbieten

Mountainbike-Anlagen

Mountainbike-Anlagen sind Orte, die sich durch Infra-

strukturen kennzeichnen, die speziell für das Erlernen 
des Mountainbike-Fahrens oder das Fahren selbst 
gebaut wurden. In Abgrenzung zu MTB- und Gravel-
Touren, die sich über große Räume erstrecken können, 
finden sich Mountainbike-Anlagen auf einer definierten 
Fläche. Pumptracks und Skills-Parcours sind eher kleine 
Anlagen von circa 100 bis 1.000 Quadratmeter Größe 
auf meist ebener Fläche. Bikeparks befinden sich in der 
Regel an einem Berghang, Trailcenter können sich über 
mehrere Hektar erstrecken.

Mountainbike-Anlagen sind, ähnlich wie dezidierte 
Mountainbike-Strecken, die für Mountainbiker:innen 
attraktivste Angebotsform mit hohem Lenkungspoten-
zial.

Maßnahmen des Werkzeugs Mountainbike-Anlagen:

	· Bikepark anbieten

	· Dirtpark anbieten

	· Pumptrack anbieten

	· Skills Parcours anbieten

	· Trailcenter anbieten

Beschilderung

Beschilderung ist ein klassisches und weit verbreitetes 
Instrument im Besuchermanagement. Vor der Verfüg-
barkeit digitaler Daten im Naturraum war es neben 
der topografischen Karte das wichtigste Hilfsmittel 
zur Orientierung in Naturräumen. Die Information und 
Lenkung durch Beschilderung in vielen anderen Lebens-
bereichen (im Straßenverkehr, in urbanen Räumen, 
in Gebäuden) hat Beschilderung zu einer kulturell ge-
lernten und weithin akzeptierten Kommunikationsform 
gemacht. In Naturräumen wird ein Mindestmaß an Be-
schilderung von Nutzenden erwartet.

Digitale Anwendungen ergänzen Beschilderungsinforma-
tionen und bieten meist eine größere Informationstiefe 
als Schilder. Mobile Netzabdeckung und Akkukapazitäten 
schränken die Sicherheit der Informationsverfügbarkeit 
jedoch ein und schließen Nutzende ohne mobile Endgerä-
te bzw. entsprechende Kenntnisse aus. 

Klassische Beschilderungselemente werden in der 
Regel von den zuständigen Verwaltungseinheiten eines 
Naturraumes aufgestellt. Durch ihre ständige Verfüg-
barkeit und den offiziellen Charakter ist die Beschil-
derung auch im digitalen Zeitalter eine wirkungsvolle 
Methode des Besuchermanagements.

Eine gute Beschilderung für Radfahrende hat zudem 
den Vorteil, dass die Fahrt nicht unterbrochen werden 
muss und in der Bewegung stattfinden kann. Bei der 
Beschilderung von Mountainbike-Routen sollten die 
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speziellen Ansprüche der Zielgruppe beachtet werden. 
Das Mountainbike Tourismusforum Deutschland hat 
hierfür ein Leitsystem für Mountainbike- und Gravel-
Routen entwickelt. Die praktische Umsetzung ist im 
zugehörigen Handbuch Mountainbike-Leitsysteme be-
schrieben. Weitere Informationen unter www.mtf.bike/
beschilderung.

Die Kategorie Beschilderung ist nicht in weitere einzel-
ne Werkzeuge unterteilt, sondern setzt sich direkt aus 
den folgenden Maßnahmen zusammen:

	· Appellschild einsetzen

	· Hinweisschild einsetzen

	· Infotafel einsetzen

	· Richtungswegweisung einsetzen

	· Verbotsschild einsetzen

GPS-Plattformen und GIS-Anwendungen

GPS-Plattformen und GIS-Anwendungen basieren 
beide auf Geografischen Informationssystemen (GIS) 
oder vereinfacht gesagt digitalisierten Karteninforma-
tionen.

GPS-Plattformen werden überwiegend privatwirt-
schaftlich betrieben, weshalb es unzählige Angebote für 
unterschiedliche Nutzungsarten gibt. Unter Outdoor- 
und Bike-Aktiven in Deutschland sind aktuell die Platt-
formen der privaten Anbieter Komoot, Outdooractive, 
Strava und Trailforks die am meisten genutzten. Die 
genannten Plattformen bieten unterschiedliche Dienst-
leistungen für teilweise unterschiedliche Zielgruppen 
an. Allen Plattformen ist gemein, dass Nutzende auch 
eigene GPS-Informationen in die Online-Plattformen 
einspielen können und diese somit für andere Anwen-
der:innen verfügbar werden. Diese Informationen 
können dann geteilt, bewertet und kommentiert wer-
den. Die Beliebtheit der von Nutzenden zur Verfügung 
gestellten Inhalte (engl.: user generated content) kann 
Hinweise auf die tatsächliche Nutzung von Angeboten 
in Naturräumen liefern.

GIS-Anwendungen basieren ebenfalls oft auf einem 
privatwirtschaftlichen Geschäftsmodell. Google Maps 
ist eine Anwendung mit weiter Verbreitung. Auch hier 
können Nutzende Daten hinzufügen, jedoch stehen die 
unternehmenseigenen Angebote und Dienstleistun-
gen sowie automatisiertes Routing im Vordergrund. 
Die Open-Data-Plattformen „Digitize the Planet“ und 
„OpenStreetMap“ (OSM) werden von einem Verein mit 
Sitz in Deutschland bzw. einer weltweiten ehrenamt-
lichen Community betrieben. Die OpenStreetMap-Da-
ten bilden die Grundlage für die Dienstleistungen vieler 
GPS-Plattformen.

Die digitale Verfügbarkeit und die hohe Nutzerzentrie-
rung von GPS-Plattformen und GIS-Anwendungen füh-
ren zu einer sehr großen Reichweite unter Besuchen-
den, sodass sie für das Gelingen eines erfolgreichen 
Besuchermanagements unverzichtbar sind.

Werkzeuge in der Kategorie GPS-Plattformen und GIS-
Anwendungen:

	� Google Maps

	� Komoot

	� Outdooractive

	� OpenStreetMap

	� Trailforks

	� Strava

Google Maps

Der Online-Kartendienst Google Maps zeigt Standor-
te von Städten und Adressen sowie von Institutionen, 
Unternehmen und Leistungsträgern an. Außerdem gibt 
Google Maps Navigationsvorschläge für Pkw, ÖPNV, 
Rad und zu Fuß an. Es kann sowohl am PC als auch als 
App genutzt werden.

Maßnahmen des Werkzeugs Google Maps:

	· Profilinhalte bei Google Maps überprüfen

	· Unternehmensprofil bei Google Maps erstellen

Komoot

Komoot ist eine GPS-Plattform und ein soziales Netz-
werk mit Tourenvorschlägen für unterschiedliche 
Outdoor-Aktivitäten wie Wandern und Biken. Weitere 
Funktionen sind das Erstellen eigener Touren, das Auf-
zeichnen und Teilen der eigenen Route sowie die Navi-
gation vor Ort. Die vorgestellten Inhalte sind entweder 
nutzergeneriert oder redaktionell aufbereitet. Durch 
Collections können Gebiete Touren und Highlights dar-
stellen. Die Anwendung kann sowohl als Desktop-Ver-
sion als auch mobil per App oder Smartwatch genutzt 
werden. Die Grundfunktionen der Software sowie das 
Kartenmaterial für eine erste Region sind für Nutzende 
kostenlos.

Maßnahmen des Werkzeugs Komoot:

	· Aktionsmöglichkeiten bei Komoot nutzen

	· Collections bei Komoot erstellen

	· Kontaktaufnahme bei Komoot zwecks problemati-
scher Inhalte

	· Tourenvorschläge bei Komoot anlegen

	· Unternehmensprofil bei Komoot anlegen
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	· Verhaltensregeln und Beschränkungen bei Komoot 
überprüfen

Outdooractive

Outdooractive ist eine GPS-Plattform und ein soziales 
Netzwerk mit Tourenvorschlägen für unterschiedliche 
Outdoor-Aktivitäten wie Wandern und Biken. Weitere 
Funktionen sind das Erstellen eigener Touren, das Auf-
zeichnen und Teilen der eigenen Route sowie die Navi-
gation vor Ort. Die Anwendung kann sowohl als Desk-
top-Version als auch mobil per App oder Smartwatch 
genutzt werden. Zur vollen und uneingeschränkten 
Nutzung ist eine Anmeldung bzw. die Pro-Version not-
wendig.

Maßnahmen des Werkzeugs Outdooractive:

	· 	Aktionsmöglichkeiten bei Outdooractive nutzen

	· Als Outdooractive Destination registrieren

	· Kontaktaufnahme bei Outdooractive zwecks 
problematischer Inhalte

	· Profil bei Outdooractive anlegen

	· Tourenvorschläge bei Outdooractive anlegen

	· Verhaltensregeln und Beschränkungen bei  
Outdooractive überprüfen

OpenStreetMap

In dem Community-Projekt OpenStreetMap (OSM) 
werden weltweit frei nutzbare Geodaten dargestellt. 
Ähnlich wie bei Wikipedia kann jede Person Änderun-
gen und Aktualisierungen von Daten vornehmen. Modi-
fizierungen werden vor Freigabe durch die OSM-Com-
munity überprüft.

Maßnahme des Werkzeugs OpenStreetMap:

	· Geo-Informationsdaten bei OpenStreetMap  
überprüfen und anpassen

Trailforks

Trailforks ist eine GPS-Plattform und ein soziales Netz-
werk mit Tourenvorschlägen für unterschiedliche Out-
door-Aktivitäten wie Biken, Wandern, Nordic Ski oder 
Reiten. Weitere Funktionen sind das Erstellen eigener 
Touren, das Aufzeichnen und Teilen der eigenen Route 
sowie die Navigation vor Ort. Es handelt sich weltweit 
um die größte Datenbank für Trails. Sie kann sowohl als 
Desktop-Version als auch mobil per App und in Verbin-
dung mit ausgewählten GPS-Geräten genutzt werden. 
Zur vollen und uneingeschränkten Nutzung ist eine 
kostenpflichtige Pro-Version notwendig. Die Communi-
ty-orientierte Anwendung spricht insbesondere aben-

teuerlustige Bikende an, die ihre Umgebung und neue 
Regionen erkunden möchten.

Maßnahmen des Werkzeugs Trailforks:

	· Aktionsmöglichkeiten bei Trailforks nutzen

	· Profil bei Trailforks anlegen

Strava

Strava ist eine GPS-Plattform und ein soziales Netz-
werk, das sich via Website und App vordergründig an 
Sportbegeisterte aus den Bereichen Laufen und Rad-
fahren richtet. Nutzende können eigene Routen planen 
und sich von anderen Nutzenden inspirieren lassen. 
Trainingseinheiten und Leistungserfolge stehen im 
Mittelpunkt. Für detailliertere Tracking-Optionen und 
Analysemöglichkeiten ist eine kostenpflichtige Version 
verfügbar.

Maßnahmen des Werkzeugs Strava:

	· Aktionsmöglichkeiten bei Strava nutzen

	· Kontaktaufnahme bei Strava zwecks problemati-
scher Inhalte

	· Profil bei Strava anlegen

Service-Infrastruktur und Angebote

Infrastrukturen, die das Kernangebot für Besuchende 
ergänzen, angenehmer und erlebnisreicher machen, 
werden unter Service-Infrastruktur zusammengefasst. 
Als Angebote werden Dienstleistungen verstanden, die 
die physische Infrastruktur über Erlebnisse inszeniert 
und in Wert setzt. Hierunter fallen auch naturpädagogi-
sche Angebote wie Wildnisführungen, geführte Touren, 
Informationsausstellungen und Veranstaltungen.

Werkzeuge in der Kategorie Service-Infrastruktur und 
Angebote:

	� Angebote für Radfahrende

	� Services für das Fahrrad

	� Umweltbildungsangebote

Angebote für Radfahrende

Angebote für Radfahrende bauen auf der Wege- und 
Bike-Infrastruktur für Besucher:innen von Schutz-
gebieten auf. Über Dienstleistungen und Dienstleis-
tungspakete für Radfahrer:innen wird den spezifischen 
Bedürfnissen dieser Nutzergruppe begegnet und oft 
auch touristische Wertschöpfung erzeugt. Qualitative 
Angebote führen zu Begeisterung für das Schutzgebiet, 
verlängern die Aufenthaltsdauer in der Region und er-
höhen die Wiederbesuchsbereitschaft.
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Maßnahmen des Werkzeugs Angebote für Radfahre-
nde:

	· Bike & Hike anbieten

	· Bike-freundlichen ÖPNV anbieten 

	· Bike-freundliche Unterkünfte anbieten

	· Bike-Verleih anbieten

	· Geführte Bike-Touren und Wanderungen anbieten

	· MTB-Fahrtechniktraining anbieten

	· MTB-Guiding anbieten

Services für das Fahrrad

Services für das Fahrrad umfassen Infrastrukturen und 
Dienstleistungen rund um das Fahrrad.

Maßnahmen des Werkzeugs Services für das Fahrrad:

	· Fahrrad-Abstellanlagen anbieten

	· Fahrrad-Reparaturstationen/-set anbieten

	· Fahrrad-Waschplätze anbieten

	· Lademöglichkeiten für E-Bikes anbieten

Umweltbildungsangebote

Im Sinne des Ansatzes „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (BNE) vermitteln Umweltbildungsangebote 
in unterschiedlichen Formaten Wissen über Natur und 
Umwelt. (Gemeinsame) Erfahrungen, Entdeckungen 
und Experimente machen Umweltwissen erlebbar und 
fördern das Verständnis für den sensiblen Umgang mit 
der Natur und ihren Wert als Erlebnis- und Erholungs-
raum. Umweltbildungsangebote können auf verschie-
dene Alters- und Interessengruppen ausgerichtet sein. 
Sowohl Veranstaltungen und Exkursionen im Gebiet mit 
dem Rad als auch digitale Angebote zum spielerischen 
Lernen sind sehr gut geeignet, um das Bewusstsein 
gegenüber Natur- und Lebensräumen, für biologische 
Zusammenhänge und verantwortungsvolles Handeln 
zu fördern. 

Maßnahmen des Werkzeugs Umweltbildungsangebote:

	· Aktionstage/-wochen anbieten

	· Beteiligungsmaßnahmen digital anbieten

	· Beteiligungsmaßnahmen vor Ort anbieten

	· Bildungsangebote machen

	· Informationsveranstaltungen durchführen

Kommunikation

Kommunikationsarbeit umfasst hier alle Werkzeuge 
und Maßnahmen der direkten und indirekten Kommu-

nikation mit Besuchenden. Die Vielfalt an Kommunika-
tionsmaßnahmen ist angesichts digitaler Möglichkeiten 
nahezu unendlich. Die Grundlage für die Kommunika-
tion sollten strategischen Überlegungen bilden und in 
besonderem Maße die Touch Points (siehe Kapitel 3.2 
Customer Journey) der Besuchenden im Blick haben. 

Erfolgreiche Maßnahmen tragen dazu bei, dass Ver-
ständnis und Vertrauen von potenziellen Besuchenden 
aufgebaut und das Bewusstsein für Umweltschutz 
sowie respektvolles Verhalten in der Natur gefördert 
werden. Sie können die öffentliche Meinung über 
Werte und Angebote positiv beeinflussen und zu Feed-
back und Interaktion ermutigen. Auf diese Weise kön-
nen neue Zielgruppen erschlossen, Multiplikator:innen 
gewonnen sowie die Bekanntheit und das Profil des Ge-
bietes verbessert werden.

Um Kommunikationsmaßnahmen stetig zu verbessern, 
sollte eine regelmäßige oder permanente Erfolgskont-
rolle der Kommunikationsarbeit stattfinden.

Werkzeuge in der Kategorie Kommunikation:

	� Eigene Website

	� Berichterstattung und Wissensvermittlung

	� Newsletter

	� Radkarte

	� Eigene App

	� Plakat

	� Flyer

Eigene Website

Auf der eigenen Website werden wichtige Informatio-
nen sowie zielgruppenorientierte, aktuelle Inhalte mit 
der breiten Öffentlichkeit geteilt. Besuchende infor-
mieren sich hier während der gesamten Reisekette über 
das Gebiet, Angebote und Nutzungseinschränkungen. 
Die Informationen sind klar strukturiert, verständlich 
und ansprechend aufbereitet. Sie werden parallel auf 
weiteren verfügbaren Informations- und Kommunika-
tionskanälen einheitlich kommuniziert.

Maßnahmen des Werkzeugs eigene Website:

	· Beiträge auf der eigenen Website veröffentlichen 
und pflegen

	· Digitales Ampelsystem auf der eigenen Website 
anbieten

	· Push-Nachrichten auf der eigenen Website ein-
stellen

	· Schadensmelder auf der eigenen Website anbieten

	· Tourenvorschläge auf der eigenen Website anlegen
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Berichterstattung und Wissensvermittlung

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wird die Bericht-
erstattung genutzt, um Informationen und Wissen, 
zumeist in Form von Handlungen, Erkenntnissen und 
Tatsachen, darzustellen und zu erklären. Die Informa-
tionen basieren auf Fakten und Ereignissen, die sachlich 
und kurz aufgearbeitet werden, um Interessenten und 
Besuchende zu erreichen. Sie verfolgen das Ziel, Gäste 
über aktuelle Gegebenheiten und Angebote zu infor-
mieren, Verständnis zu fördern und das Bewusstsein 
für z. B. Umweltbelange und Verhalten in der Natur zu 
stärken. Die Verbreitung der Informationen kann über 
traditionelle Printmedien (z. B. Presse, Plakate, Fach-
magazine) ebenso wie digitale Formate (z. B. Podcasts, 
Rundfunkbeiträge) erfolgen und sollte stets auf die Ziel-
gruppe und deren Interessen ausgelegt sein.

Maßnahmen des Werkzeugs Berichterstattung und 
Wissensvermittlung:

	· Angebote touristischer Akteure überprüfen

	· Anzeigen schalten

	· Awareness-Souvenir anbieten

	· Berichterstattung überprüfen

	· Demarketing betreiben

	· Fachbeiträge veröffentlichen

	· Informationskampagnen durchführen

	· Interviews veröffentlichen

	· Lehrvideos veröffentlichen

	· Lokale Guiding-Angebote überprüfen

	· Magazinartikel veröffentlichen

	· Podcasts veröffentlichen

	· Relevante Reiseblogs überprüfen

	· Pressearbeit machen

	· Pressemitteilungen veröffentlichen

	· Radiobeiträge veröffentlichen

	· Reiseliteratur veröffentlichen und steuern

	· Relevante Reiseblogs überprüfen

	· TV-Beiträge veröffentlichen

	· Verhaltensregeln kommunizieren

Newsletter

Newsletter sind elektronische Rundbriefe, die von In-
teressenten per Anmeldeformular abonniert werden 
können, um per E-Mail über Neuigkeiten informiert 
zu bleiben. Newsletter werden von Institutionen und 
Organisationen zentral erstellt und unter Berücksichti-
gung der geltenden Datenschutzrichtlinien in regelmä-
ßigen Abständen an den eigenen Verteiler verschickt.

Maßnahme des Werkzeugs Newsletter:

	· Newsletter per E-Mail versenden

Radkarte

Radkarten geben den Besuchenden Aufschluss über 
das gesamte ausgewiesene Wegenetz der Region. Auf 
den Karten sind neben den Wegen wichtige Orte mar-
kiert (POIs, Gaststätten, Unterkünfte, Parkplätze etc.). 
Das Kartenmaterial muss regelmäßig aktualisiert wer-
den. Idealerweise sind die Informationen auch digital 
abrufbar.

Maßnahme des Werkzeugs Radkarte:

	· Radkarten anbieten

Eigene App

Mittels App (kurz für Applikation), einer zusätzlichen 
Anwendung, die auf Mobiltelefone geladen werden 
kann, können Besuchende Informationen und Daten 
auf dem Smartphone abrufen. Daten können direkt digi-
tal (Strecken, Auslastung o. Ä.) oder manuell eingespielt 
werden. Sie bieten den Nutzenden einen Mehrwert und 
stärken die Verbindung zu Region und Gebiet.

Maßnahmen des Werkzeugs eigene App:

	· Besuchende über eigene App informieren

	· Gamification über eigene App anbieten

	· Push-Nachrichten per App senden

Plakat

Plakate sind großformatig angelegte Printprodukte, die 
der Information und Werbung dienen. Sie sind grafisch 
aufbereitet und werden an öffentlich gut sichtbaren, 
geeigneten Stellen befestigt. Aufgrund der Funktion als 
Werbeträger und Eyecatcher sind (statt großer Text-
blöcke) gut sichtbare und schlagkräftige Titel, kurze 
plakative Aussagen und eine zielgruppengerechte Bild-
sprache wichtig.

Maßnahme des Werkzeugs Plakat:

	· Informationsplakate veröffentlichen

Flyer

Mittels Flyer (auch Flugblatt bzw. Handzettel) werden 
grundlegende Informationen und Angebote anschau-
lich aufbereitet und verbreitet. Charakteristisch sind 
die Bildsprache und nur wenige kurze, klar formulierte 
Textpassagen zum Thema sowie Kontaktdaten bei wei-
terführendem Interesse. In Zeiten zunehmender Digita-
lisierung verlieren Print-Flyer gegenüber gezielten On-
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line-Marketingmaßnahmen an Bedeutung und Einfluss.

Maßnahmen des Werkzeugs Flyer sind:

	· Angebotsflyer veröffentlichen

	· Informationsflyer veröffentlichen

Soziale Medien

Soziale Medien ermöglichen den digitalen Informa-
tionsaustausch von Nutzenden untereinander. Die 
Interaktion und der Informationsaustausch erfolgen 
meist über Nutzerprofile in Form von Text- und Sprach-
nachrichten, Bildern und Videos. Dabei können Profile 
reale Personen, aber auch Institutionen repräsentieren.

Soziale Medien sind als Netzwerke und Messenger 
aus der Alltagserfahrung vieler Menschen nicht mehr 
wegzudenken und spielen auch bei aktiven Erlebnissen 
in der Natur für viele Zielgruppen eine wichtige Rolle. 
Durch ihre Reichweitenstärke und die Verknüpfung 
sozialer Inhalte mit geografischen Informationen haben 
soziale Medien auch eine zunehmende Bedeutung im 
modernen Besuchermanagement erfahren.

Soziale Plattformen werden in der Regel von kommer-
ziellen Anbietern betrieben, deren Geschäftsmodell auf 
der zielgruppenspezifischen Ausspielung von Angebo-
ten basiert. 

Werkzeuge in der Kategorie soziale Medien:

	� Facebook

	� Instagram

	� YouTube

	� WhatsApp

	� TikTok

Facebook

Facebook ist ein soziales Netzwerk, das Menschen 
und deren Beiträge weltweit miteinander verbindet. 
Über das Netzwerk können kostenfrei Profile angelegt, 
Freundschaftsanfragen und Nachrichten (auch via 
Facebook-Messenger) versendet, Live-Übertragungen 
gestartet sowie Beiträge, Storys und Veranstaltungen 
gepostet werden. Aktuell ist Facebook das meistge-
nutzte soziale Netzwerk in Deutschland (Statista 2022) 
und spricht vor allem Erwachsene ab 30 Jahren an. Die 
Nutzung von Teenager:innen und jungen Menschen hat 
in den letzten Jahren abgenommen.

Maßnahmen des Werkzeugs Facebook:

	· Beiträge bei Facebook erstellen

	· Gruppen bei Facebook erstellen

	· Storys bei Facebook erstellen

	· Unternehmensprofil bei Facebook anlegen

	· Veranstaltungen bei Facebook erstellen

Instagram

Instagram (kurz: Insta) arbeitet als soziales Netzwerk 
per App mit starken Bildern, kurzen Videos und Verlin-
kungen sowie Hashtags. Der Social Media Kanal dient 
vordergründig der Inspiration durch Beiträge, Storys 
und Reels. Über 80 Prozent der 20- bis 29-Jährigen nut-
zen Instragram in Deutschland (Statista 2022).

Maßnahmen des Werkzeugs Instagram:

	· Beiträge bei Instagram erstellen

	· Reels bei Instagram erstellen

	· Storys bei Instagram stellen

	· Unternehmensprofil bei Instagram anlegen

YouTube

YouTube ist das bekannteste soziale Netzwerk in 
Deutschland (Statista 2022). Es handelt sich um ein 
Videoportal, auf welchem Nutzende Videos hochladen, 
teilen, kommentieren und bewerten können. Ein eige-
ner YouTube-Kanal fungiert als Plattform, um regelmä-
ßig Videobeiträge einzustellen, die für Interessenten 
kostenfrei abrufbar sind.

Maßnahmen des Werkzeugs YouTube:

	· Profil bei YouTube anlegen

	· Kanal bei YouTube erstellen

	· Videos bei Youtube erstellen

WhatsApp

WhatsApp ist die in Deutschland am häufigsten genutz-
te Messenger-App (dt.: Kommunikations-Software) zum 
Austausch von Nachrichten in Form von Text-, Video- 
oder Audio-Inhalten sowie Bildern und Dokumenten 
mit einer oder mehreren Personen. Nachrichten sind 
standardmäßig Ende-zu-Ende-verschlüsselt. Die Nut-
zung ist kostenlos und für Nutzende mit SIM-Karte 
möglich.

Maßnahmen des Werkzeugs WhatsApp:

	· Gruppen bei WhatsApp erstellen

	· Newsletter per WhatsApp versenden
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TikTok

TikTok ist eine Social-Media-Plattform, die via App auf 
dem Smartphone und Tablet kostenfrei heruntergela-
den werden kann. Der Fokus von TikTok liegt auf dem 
Erstellen und Teilen kurzer, kreativer Videoclips. TikTok 
genießt zunehmende Popularität. Vor allem Jugend-
liche und junge Erwachsene nutzen die Plattform aktiv. 
Besonders attraktiv ist die sehr benutzerfreundliche 
Oberfläche, die schnelle und große Reichweite zur Stei-
gerung der Bekanntheit und unterhaltsamen Verbrei-
tung von Inhalten.

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die 
Europäische Kommission die Nutzung von TikTok auf 
dienstlichen Smartphones der EU-Kommission aus 
Gründen der Cybersicherheit im Februar 2023 unter-
sagt hat. Vor der dienstlichen Nutzung der App ist eine 
gesonderte Erlaubnisprüfung anzuraten.

Maßnahmen des Werkzeugs TikTok:

	· Beiträge bei TikTok erstellen

	· Unternehmensprofil bei TikTok anlegen
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5. Ausblick

Das Besucher- und Schutzgebietsmanagement for-
dert aufgrund dynamischer Rahmenbedingungen und 
Anforderungen eine stetige Beschäftigung mit dem 
Thema, Flexibilität in der Umsetzung sowie personelle 
und finanzielle Kapazitäten von Schutzgebietsadmi-
nistrationen. Besucher:innen suchen neue Erlebnisse, 
Kommunikationskanäle verlagern sich und neue Stake-
holder-Konstellationen beeinflussen die Interessen-
lagen und die Zusammenarbeit im Gebiet. Den gesell-
schaftlichen Wandel werden weiterhin die Megatrends 
Konnektivität, Urbanisierung, Neo-Ökologie und Ge-
sundheit treiben. Klimawandel und Biodiversitätskrise 
werden die Menschheit vor wachsende ökologische, 
ökonomische und soziale Herausforderungen stellen. 
Dieser Transformation sollte durch einen konstanten 
und anpassungsfähigen Besuchermanagementprozess 
begegnet werden.

In den Interviews im Rahmen des NAT:KIT-Projektes 
wurde deutlich, dass den Schutzgebieten die Notwen-
digkeiten und Handlungsbedarfe im Besuchermanage-
ment von Radfahrenden weitestgehend bekannt und 
bewusst sind. Gleichzeitig sind sie sehr unterschied-
lich mit Ressourcen hierzu ausgestattet. Das fachliche 
Know-how, die vorherrschenden Dynamiken und die 
Ausstattung mit Personal und finanziellen Mitteln wur-
den als zentrale Herausforderungen benannt, die eine 
praktische und nachhaltige Umsetzung in den Gebieten 
verlangsamen. Sie geben der dringenden Notwendig-
keit weiterer unterstützender Ressourcen für Schutz-
gebiete aus Verwaltung und Politik Nachdruck.

Das NAT:KIT hat sich dieser Bedarfe angenommen und 
mithilfe der Wissensplattform und des Toolkits eine 
Grundlage geschaffen, die Schutzgebietsverantwort-
liche zum Besuchermanagement befähigt und bei der 
Auswahl passender Maßnahmen für Radfahrende 
bestärkt. Gleichzeitig bildet das NAT:KIT eine Schnitt-
stelle zwischen der wissenschaftlichen Forschung wie 

beispielsweise im Rahmen des Digital Ranger- oder des 
AIR-Projektes (AIR steht für AI-basierter Recommen-
der für nachhaltiger Tourismus) und der praktischen, 
alltagsnahen Umsetzung. Eine fortführende Aktuali-
sierung des NAT:KITs nimmt künftige Entwicklungen 
auf und stellt sie Praktiker:innen von Schutzgebiets-
verwaltungen, Tourismusmanagementorganisationen, 
Organisationen des Naturschutzes, der Forst- und 
Landwirtschaft sowie aus Sport und Erholung, privaten 
Landbesitzenden sowie Radfahrenden und Interessen-
ten zur Verfügung.

Die weiterführende Begleitung von Schutzgebieten 
wird angestrebt, um Unterstützung in der Durchfüh-
rung konkreter Projektvorhaben zu leisten, diese als 
Good Practices sichtbar zu machen und ein Netzwerk 
für interessierte und engagierte Schutzgebietsverant-
wortliche im Sinne des Wissenstransfers zu etablieren. 
Sowohl die Zunahme von Fachveranstaltungen zum 
Thema als auch die projektbezogenen Interviews haben 
gezeigt, dass ein großes Interesse an Vertiefungen und 
gegenseitigem Lernen – auch auf europäischer Ebene – 
besteht.

Innerhalb des Projektzeitraums konnten auf Fachver-
anstaltungen und in projektbezogenen Workshops 
entsprechende Feedbacks und zahlreiche Impulse 
aufgenommen und integriert werden. Die Beteiligten 
haben den besonderen Mehrwert fachlicher und prak-
tischer Austausche sowie den Bedarf an Begleitungs- 
und Beratungsoptionen hervorgehoben. Im Sinne der 
ganzheitlichen Betrachtung von Besuchermanagement 
und -monitoring in Verbindung mit der Vielfalt an unter-
schiedlichen Schutzgebieten in Deutschland, ist eine 
stärkere Unterstützung von Schutzgebietsadministra-
tionen beim Besuchermanagement von Radfahrenden 
durch weiterführende Projekte deshalb wünschens-
wert.



57

5. Ausblick — Anhang

Anhang

Anhang 1: Internetforen der Bike-Community
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Tab. 1: Internetforen der Bike-Community, Quelle: Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V., 2022
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Anhang 2: Special-Interest-Magazine der Bike-Community 
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Tab. 2: Special-Interest-Magazine der Bike-Community, Quelle: Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V., 2022
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Anhang 3: Aktionsmöglichkeiten für Nutzerinnen und Nutzer von GPS-Plattformen

Tab. 3: Aktionsmöglichkeiten für Nutzerinnen und Nutzer von GPS-Plattformen, Quelle: Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V., 2022
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Das Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V. 
(MTF) setzt sich seit 2015 für die nachhaltige Weiter-
entwicklung und die Professionalisierung des Moun-
tainbikens in Deutschland ein. 

Die Ziele und Aktivitäten des MTF folgen dem Leit-
prinzip der Nachhaltigkeit. Sie streben eine ressour-
censchonende, sozial und ökologisch verträgliche 
Entwicklung des Bikens an. Dabei agiert das MTF als 
Schnittstelle zwischen allen Akteuren der Branche zur 
nachhaltigen Entwicklung des ländlichen und urbanen 
Raumes. 

Das NAT:KIT-Projekt gliedert sich in die Vision 2030 
des MTF zur Förderung verantwortungsvollen und na-
turverträglichen Bikens ein.

Kernaktivitäten der Verbandsarbeit des MTF sind: 

	· 	die Organisation und Durchführung von Fachver-
anstaltungen und Forschungsvorhaben 

	· 	die Erarbeitung und Verbreitung von Leitlinien und 
Arbeitshilfen für das Mountainbiken in Deutschland

	· 	die Interessenvertretung der Akteur:innen des 
Mountainbikens auf regionaler, nationaler und 
europäischer Ebene sowie in internationalen Ko-
operationen 

	· 	die Teilnahme an sowie Organisation, Durchführung 
und Leitung von Kooperationsprojekten, Dialog-
foren und Vernetzungsveranstaltungen zu einer 
nachhaltigen Entwicklung des Mountainbikens 

	· 	die Förderung von Vernetzung und Dialog der 
Akteur:innen der Branche (Tourismus, öffentliche 
Verwaltung, Politik, Naturschutz, Forst, Jugend-
arbeit, Industrie, Sport, Wissenschaft und Medien) 

Kontaktdaten 

Mountainbike Tourismusforum Deutschland e. V. 

Universität Leipzig, Jahnallee 59, 04109 Leipzig 

Telefon: +49 341 64068690 
www.mountainbike-tourismusforum.de
info@mountainbike-tourismusforum.de





www.NATKIT.org


